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gang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 25 860 / angewieſen , und zwar
an 297 Verletzte 25 262 M, an 2 Witwen 258 / und an 3 Kinder 340 M, Für die tödlich
verlaufenen Unfälle wurden weiter 360 / Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats März 26 147 Perſonen im Rentengenuß ,
davon ſchieden im Laufe des Monats durch Einſtellung der Rente 64 und durch Tod 77 aus .

Unter Berückſichtigung des obigen Zuganges bezogen hiernach auf 1. April 26308 Per -
jonen Renten im gejamten Yahresbetrage von rund 2191300 M.

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats März Entſchädigungen abgelehnt
wurden , betrug 76 ; in 255 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden .

12 . Die Lage des Arbeitsmarkts im März 1915 .

Eine weſentliche Anderung im Geſamtbild des Arbeitsmarkts und der Geſchäftslage hat
ſich auch im abgelaufenen Monat März nicht ergeben . Bei Fortbeſtehen der ſchon ſeit mebreren
Monaten vorhandenen Tatſachen , nämlich fortdauernde weitere Einberufungen zum Heeres⸗
dienſt und demzufolge Abnahme der Arbeitſuchenden einerſeits , ſowie anhaltender , zum Teil ver⸗
ſtärkter Bedarf an Arbeitskräften verſchiedener Art anderſeits , iſt nach und nach ein faſt vollſtändiger
Ausgleich zwiſchen Angebot und Nachfrage bei den männlichen Perſonen eingetreten , ſo daß im

März lfd . J . auf 100 offene Stellen nur 108 Arbeitſuchende entfallen gegen 128 im Vormonat
und 173 im gleichen Monat des Vorjahrs . Dies gilt jedoch nur für die Inanſpruchnahme der öffent⸗
lichen Arbeitsnachweiſe zur Befriedigung des Bedarfs an Arbeitskräften bezw . für den Geſamt⸗
geſchäftsverkehr der badiſchen Verbandsnachweiſe . Im einzelnen ſind bei vielen Berufen und

mancherorts die angeforderten Arbeitskräfte bei weitem nicht in genügender Zahl zu beſchaffen
und es überſteigt der Bedarf das Angebot nicht unerheblich . Bei der weiblichen Abteilung iſt
eine weitere Beſſerung nicht zu verkennen . Bei ungefähr gleichviel Arbeitſuchenden iſt die Zahl
der verlangten Arbeitskräfte um rund 900 höher als im Vormonat , ſo daß etwa 670 Einſtellungen
mehr erfolgen konnten . Es kommen im März lfd . J . auf 100 offene Stellen in der weiblichen
Abteilung nur noch 148 Arbeitſuchende gegen 171 im Februar ds . Is .

Für die wichtigſten Berufe lauten die Berichte der Anſtalten innerhalb ihrer Geſchäfts —
gebiete wie folgt :

a) Männliche Abteilung :
Die Landwirtſchaft benötigt zur Felderbeſtellung jetzt dringend geeigneter und verfügbarer

Kräfte und es iſt zu hoffen , daß Maßnahmen getroffen werden , die eine raſche Förderung der
Arbeiten gewährleiſten . Vorläufig fehlt es an Hilfskräften faſt allerorts . In Baden - Baden ,
Karlsruhe und Pforzheim waren auch Gärtner und Gartenarbeiter ſehr begehrt . — Nach wie
vor verlangen die Metallverarbeitungs⸗ und Maſchineninduſtrien Arbeitskräfte der verſchiedenſten
Art in großer Anzahl , die nicht leicht zu beſchaffen ſind . In Freiburg beſtand große Nachfrage
nach Schmieden , Eiſenarbeitern , Maſchinenſchloſſern und Wagnern , in Durlach nach Eiſendrehern ,
in Karlsruhe nach Schmieden und Wagnern , in Lörrach nach Schloſſern , in Raſtatt nach ſoliden
Arbeitern für die Munitionsherſtellung . In der geſamten Pforzheimer Gold - und Silberwaren⸗

induſtrie war dagegen der Geſchäftsgang immer noch ſehr flau . Vermittelt wurden zwar 391

männliche und 457 weibliche , zuſammen 848 Arbeitskräfte , doch ſind dieſe in der Hauptſache mit

Anfertigung von Kriegsartikeln beſchäftigt worden . — Die Textilinduſtrie war gut beſchäftigt . —

Tapeziere und Polſterer und insbeſondere Sattler für Militärartikel waren allenthalben , haupt —
ſächlich in Baden⸗Baden , Bruchſal , Freiburg und Karlsruhe , ſehr geſucht und nicht in erforderlicher
Anzahl zu beſchaffen . — Für Schreiner und ſonſtige Holzarbeiter gab es hinreichend Arbeit bei
Barackenbauten uſw . Mancherorts , z. B. in Bruchſal , war Mangel an Arbeitern feſtzuſtellen .
In der Raſtatter Möbelinduſtrie geht es etwas ruhiger zu , während faſt alle übrigen Fabriken
und Geſchäfte mit erhöhter Tätigkeit , teilweiſe ſogar mit Nachtſchichten , arbeiten . — Jm Nahrungs -
und Genußmittelgewerbe war nur bei Bäckern und Müllern Überangebot von Arbeitskräften
infolge der bundesrätlichen Mahl⸗ und Backvorſchriften , die manche Arbeitskraft entbehrlich mochen .
Metzger waren dagegen überall geſucht und ſchwer zu bekommen . — Die Bekleidungs - und Rei —

nigungsgewerbe hatten andauernd Mangel an Schneidern und Schuhmachern in Bruchſal , Freiburg ,
Karlsruhe , Lörrach , Mannheim . Beſonders fühlbar war der Mangel an Friſeurgehilfen in Baden -

Baden , Freiburg , Konſtanz und Mannheim . — Obwohl die private Bautätigkeit den Zeitver⸗
hältniſſen entſprechend faſt ganz ruht , find einzelne Berufe dennoch gut beſchäftigt . So waren
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in Bruchſal und Raſtatt Zimmerleute und Glaſer teils für Barackenbau , teils für Wagenbau ( Mili
tärfahrzeuge) in der verlangten Zahl nicht beizubringen . Karlsruhe ſtellt bei den Maurern einen
auffallenden Rückgang von Angebot und Nachfrage feſt . — Bei den graphiſchen Gewerben meldet

Korlsruhe Mangel an Schriftſetzern . — Für Fabrikarbeiter war die Beſchäftigungsgelegenheit
günſtig in Bruchſal und Karlsruhe . — Die Freiburger Fachabteilung für kaufmänniſches Per⸗ſonal hatte durch Stellung von Erſatzleuten für eingezogenes Perſonal eine rege Vermittelungs⸗
tätigkeit . — Für das Gaſtwirtsgewerbe waren in BadenBaden gegen Monatsende wegen der
bevorſtehenden Oſterfeiertage Kellner und Köche begehrt . Bei der Freiburger Fachabteilung
für Goſtwirtsperſonal laufen die Anmeldungen offener Stellen für Kellner und Kochperſonalit erheblich verminderter Anzähl ein ; anderfeits iſt durch die Einberufungen auch die Zahl der

Stellenſuchenden verringert . — Erdarbeiter , Taglöhner und ſonſtige ungelernte oder beſchäftigungs⸗
loſe gelernte Leute , namentlich Bauhandwerker , finden ſtets Arbeit und ſind mancherorts recht

geſucht, z. B. in Bruchſal , Freiburg , Konſtanz , Schopfheim . In Baden⸗Baden , Heidelberg und
Karlsruhe fehlte es an Housburſchen , in Karlsruhe waren Fuhrſeute geſucht . — In der Lehrſtellen⸗
vermittelung bewirkte die Entlaſſung der Schüler eine geſteigerte Inanſpruchnahme des Frei⸗
burger Arbeitsamts ſowohl von Lehrmeiſtern als von Lehrſtellenſuchenden , doch machen ſich auch

ter Hemmungen infolge des Krieges bemertbar . Mannheim führt das geringe Crgebnis der
ehrlingsvermittelung ( von 104 gemeldeten Lehrſtellen wurden nur 28 beſetzt ) darauf zurück ,aß die jungen Leute vielfach den Berufen zuſtreben , in denen zurzeit Lehrſtellen gar nicht oder

nur in geringer Zahl gemeldet ſind . — Die Stellenvermittelung für Kriegsinvaliden beim Arbeits⸗
amt Freiburg , das in Verbindung mit dem Ortsausſchuß für Kriegsinvalidenfürſorge arbeitet ,at in einer Reihe von Fällen Kriegsinvaliden mit Erfolg Arbeit verſchafft , doch iſt fernerhin
ereitwillige Unterſtützung durch die Arbeitgeber bei dieſen Bemühungen erforderlich .

Der Arbeitsnachweis der Induſtrie Mannheim - Ludwigshafen , der ſeit Kriegsausbruch vomArbeitsamt Mannheim mitbeſorgt wurde , hat mit 1. März ſeine Tätigkeit wieder ſelbſt aufge⸗
ommen . Die Ergebniſſe ſeiner Stellendermittelung ſind von jetzt ab in der Verbandsſtatiſtiknicht mehr enthalten .

Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen des Kreiſes Konſtanz — Zweig⸗anſtalten des Arbeitsamts Konſtanz — beliefen ſich im März auf 1904 , d. ſ. etwa 200 mehr als
n Vormonat . Durch die fortwährenden Einwanderungen von Schweizern trotz der ſtrengenKontrollmaßregeln war das genannte Arbeitsamt in der Lage , eine größere Zahl von Stellen zueſetzen, für die es an einheimiſchen Bewerbern gemangelt hätte . Zuweiſungen von Arbeitern

durch ſchweizeriſche Arbeitsämter haben dazu ebenfalls mitgeholfen . — Die Verkehrsziffer der
Verpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut iſt von 563 Wanderern im Februar ds . Is . auf 363

März zurückgegangen .
b) Weibliche Abteilung :

Am meiſten machen ſich die Zeitverhältniſſe beim Hausperſonal und beim Gaſtwirtsperſonalungünſtig bemerkbar . Die Beſchränkung in der Zahl der Dienſtboten hält ebenſo an , wie die ver⸗minderte Neigung zum Stellenwechſel . Landwirtſchaftliche Arbeitskräfte waren in Freiburg
reichlicher verlangt und konnten auch in größerer Zahl vermittelt werden . Hier wie auch ander —

därts könnten überſchüſſige Kräfte , die als häusliche Dienſtboten ſchlecht unterzubringen ſind ,at Feldgeſchäfte und zur Bebauung brachliegender Grundſtücke als Gartenland Verwendung
Ken, An Küchenperſonal ( für Wirtſchaftsbetriebe ) war wie immer Mangel in Baden⸗BadennhBruchſal, Überfluß dagegen in Konſtanz . In Mannheim zeigte ſich infolge des Oſterfeſtesrößere Nachfrage nah Pub - und Waſchfrauen , in Bruchſal war die Nachfrage nach Näherinnennd Monatsfrauen geringer , während Fabrikarbeiterinnen gar nicht verlangt waren .

Im ganzen betrug bei den badiſchen Verbandsanſtalten im März 1915 die Zahl der

männlichen weiblichen zuſammen
verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . . 11651 5 850 17 501
roebel 12 645 8 634 21 279
eingeſtellten Perſonen ( vermittelten Stellen ) . . 7450 4330 11780 .

h
Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 108,5

b
zw. 147, Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 58 ,

50 , eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen
he en 63,9 bezw . 74o durch die Verbandsanſtalten beſetzt. Von den Arbeitſuchenden bezeich —en ſich 52 , vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen
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Die REPT A der iei Arbeitsnachweisanſtalten im März 1915 .
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Weibliche Stellenvermittelung .
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132,0
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41 % unter 4 Wochen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittelungs -Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßige Arbeits —
nachweiſe) von insgeſamt 44 Handwerker⸗Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemein⸗
nützigen und Wohltätigkeitsanſtalten uſw . Ge 1 in Bruchſal , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt ,
Je 2 in Baden - ⸗Baden und Lahr , 3 in Konſtanz , 6 in Heidelberg , 8 in Karlsruhe , 9 in Freiburg
und 10 in Mannheim ) im März im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :
a117 offene Stellen , 2698 Arbeitſuchende und 1144 beſetzte Stellen . — Bei der Stadtpolizei

illingen , von der das ſtädtiſche Arbeitsamt Villingen vorübergehend verwaltet wird , waren
41 offene tellen angemeldet , davon wurden 8 befegt .

Beim Arbeitsnachweis der Induſtrie Mannheim Ludwigshafen e. V. in Mannheim
wurden im März lfd . Is . für männliches Perſonal 3445 und für weibliches Perſonal 159
offene Stellen und 3532 bezw . 121 Arbeitſuchende gezählt ; von dieſen wurden 3311 bezw . 83
untergebracht . Bei 8 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz ( Naturalverpflegungsſtationen ) , bei

enen im März 1904 Arbeitſuchende ( Wanderer ) verkehrten , waren 126 offene Stellen vor⸗

gemerkt , davon konnten 115 beſetzt werden . Bei 3 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes
Waldshut ( ohne die Stadt Waldshut ſelbſt ), welche Stellenvermittelung betreiben , waren im
März 8 offene Stellen angemeldet , die alle beſetzt wurden .

Ma
Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Bad . Staatseiſenbahnen waren im

Wärz ds . Js . bei 1 Dienſtſtelle 10 Arbeiter ( für Neubauarbeiten ) geſucht , während ſich bei 3
enſtſtellen 51 Arbeitſuchende vormerken ließen.

13, Waſſerverkehr in den wichtigeren badiſchen Hafenplätzen in den einzelnen
Monaten des Jahres 1915 .
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Abteilung 64,6 und bei der weiblichen Abteilung 35,2 vom Hundert . Davon waren 53,8 bezw .
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